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Aktuelles

Hallo und guten Tag,
Werkzeuge sind so alt wie die Menschheit selbst. Der Faustkeil ist da wohl das be-

kannteste Utensil von allen. Dort, wo der frühe Handwerker nicht mit bloßer Muskelkraft 
weiter kam, setzte er Hilfsmittel ein. Heute sieht das Prinzip nicht anders aus: Werkzeuge 
bestimmen das Leben eines jeden SHK-Handwerkers. Zu Hammer und Meißel, Blech-
schere und Säge gesellen sich viele weitere Helfer. Mit Blick auf die Elektrowerkzeuge 

gibt es heute eine fast unübersehbare Vielzahl an Modellen und 
Anwendungsmöglichkeiten. Pressmaschinen, Akku-Schrauber, Flex 
und Säbelsägen sind angetreten, dem Anwender ein Höchstmaß 
an Arbeitsfortschritt, Bedienungsfreundlichkeit und Robustheit 
zu bieten. 

Doch es ist nicht alles Gold, was glänzt. Zu dieser Schlussfolge-
rung kommt jeder, der Billigstware aus Baumärkten und Discoun-
tern einsetzt. Da bricht schnell das Gehäuse, wenn die Maschine zu 
Boden fällt, oder der Akku macht schnell schlapp. Minderwertige 
Materialien und Verarbeitung werden schnell deutlich, wenn z.B. 

Bohreraufsätze beim 2. Gebrauch abbrechen. In den vermeintlichen Schnäppchen lauern 
weitere Gefahren: Da können Teile abbrechen und den Monteur verletzen. Besonders 
gefährlich wird es, wenn bei elektronischen Geräten die Sicherheitsanforderungen nicht 
erfüllt sind. Es wurden auch schon krebserregende Stoffe in Werkzeugen gefunden, die 
bei längerem Gebrauch und Schwitzen freigesetzt wurden. 

Logisch, dass eine Schlagbohrmaschine für 29,99 Euro nun mal nicht so gut sein kann, 
wie ein Modell, das 10 Mal so viel kostet. Es geht also nichts über Profi-Werkzeuge. 
Schließlich ist man ja selbst ein Profi.

Detlev Knecht
Chefredakteur 
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Förderfibel für Pelletanlagen
Das Deutsche Pelletinstitut zeigt in seiner Förderfibel 2009 die aktuellen Fördermög-

lichkeiten für den Einbau von Holzpelletheizungen und -öfen auf. Neben Rechenbei-
spielen finden sich darin eine Übersicht über die Förderprogramme in den einzelnen 
Bundesländern sowie Hinweise auf geltende Bestimmungen aus dem neuen Erneuer-
bare-Energien-Wärmegesetz. Die Broschüre kann auf www.depi.de kostenlos herunter 
geladen werden.

Atomkraft: eindeutiges Votum
66 % der Deutschen wollen den beschlossenen Atomausstieg beibehalten oder sogar 

beschleunigen. Dies ermittelte das Meinungsforschungsinstitut forsa im Auftrag des 
Bundesumweltministeriums in einer repräsentativen Umfrage zur Sicherheit von Atom-
kraftwerken und zum Ausstieg aus der Atomkraft.� M

Zum Titelbild
Mehrschichtverbundrohr „alpex L“ von Fränkische – einsetzbar in 
der Trinkwasser- und Heizungsinstallation. Die Stangenware ist 
erhältlich in 40, 50, 63 und 75 mm Durchmesser.




